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Hände weg 
von Vietnam

Zu den vielen Protestreso­
lutionen, in denen unsere 
TROjaner die chinesische Ag­
gression verurteilen, gehören 
auch persönliche Stellung­
nahmen von Mitgliedern der 
Betriebssektionen der KDT 
Zwei sollen für viele stehen.

Gerade bei der Vorberei­
tung des 30. Jahrestages der 
DDR leisten wir Mitglieder 
der KDT Großes, um unsere 
Republik noch stärker zu ma­
chen, um unser Nationalver­
mögen zu erhöhen und unser 
Leben reicher und angeneh­
mer zu gestalten. So wie wir 
nur im Frieden in der Lage 
sind, diese großen Aufgaben 
zu realisieren, so brauchen 
wir auch einen dauerhaften 
Frieden, um all das Geschaf­
fene zu erhalten. Noch heute 
erinnern uns stehengebliebe­
ne Ruinen an die Zerstörun­
gen, die wir im 2. Weltkrieg 
hinnehmen mußten. Wir se­
hen besorgt auf das Wettrü­
sten der NATO-Staaten, de­
ren Kriegstreiber gerne einen 
neuen Weltkrieg vorbereiten 
und anzetteln möchten. Die­
sem Treiben müssen wir uns 
mit allen Mitteln entgegen­
stellen.

Als KDT-Mitglieder verur­
teilen wir auf das schärfste 
die Aggression Chinas gegen 
das sozialistische Vietnam. In 
ihrem Kampf stehen wir fest 
an der Seite der vietnamesi­
schen Genossen.

Dieter Schröter, KDT

Mit Abscheu habe ich zur 
Kenntnis genommen, daß die 
Pekinger Verräter ihre Ag­
gression gegen das vietname­
sische Volk fortsetzen. Sollen 
denn unsere vietnamesischen 
Freunde niemals zur Ruhe 
kommen? Sie kämpften ge­
gen die Franzosen, um ihre 
Unabhängigkeit zu erlangen, 
gegen die amerikanischen In­
vasoren, um ihre Unabhän­
gigkeit zu erhalten und gegen 
die verräterische Clique 
Kampucheas. Noch waren die 
Wunden des Krieges nicht 
geheilt, seine Folgen nicht 
überwunden, als die chinesi­
schen Aggressoren einfielen.

Unsere vietnamesischen 
Freunde sehnen sich nach 
Frieden und brauchen ihn, 
um ihre sozialistische Heimat 
aufzubauen.

Aus diesem Grunde fordere 
auch ich: Hände weg von 
Vietnam! Sofortiger Abzug 
der chinesischen Truppen!

Rüdiger Caspari, KDT

Kern pünkttich fertiggesteHt
Überdurchschnittliche Leistungen aiter zusammenwirkenden Kohektive

Geschafft! So hieß es am 
28. Februar. Hinter den Kol­
lektiven der Stanzerei, des 
Kernbaues, den sozialisti­
schen Hilfen sowie den Be­
treuern aus Konstruktion 
und Technologie lagen harte 
Tage und Wochen. Im 12- 
Stunden-Rhythmus rund um 
die Uhr waren sie „range- 
klotzt", um den Kern für den 
ersten 620-MVA-Trafo ist zu 
diesem Termin fertigzustel­
len.

Die Betriebsleitung des 
Transformatorenbaues ist 
stolz darauf, daß sich die 
Kollektive dieser Aufgabe 
stellten und zum 30jährigen 
Bestehen unseres volkseige­
nen Betriebes eine entspre­

Verantwortung weiter erhöhen
Die Kreisteitung der SED Beriin-Köpenick tagte am 6. März 1979

Die 2. Tagung der Kreislei­
tung der SED Berlin-Köpe­
nick nahm den Bericht des 
Sekretariats, Berichterstatter 
Genosse Sudoma, Sekretär, 
entgegen und hörte das Re­
ferat des Genossen Hedke,
2. Sekretär, zur Vorbereitung 
der Wahlen zu den örtlichen 
Volksvertretungen am 20. 
Mai 1979.

Im Bericht hob Genosse 
Sudoma hervor, daß ein Hö­
hepunkt im Leben der Berli­
ner Parteiorganisation die 
XIII. Bezirksdelegiertenkon­
ferenz war mit dem bedeu­
tungsvollen Schlußwort unse­

chende Verpflichtung über­
nahmen. Der Prototyp einer 
ganz neuen Serie entstand. 
Verständlich, daß nicht alles 
problemlos verlief. Trotz der 
kurzen Durchlaufzeit jedoch, 
so schätzt die Betriebsleitung 
ein, wurde eine hervorragen­
de Qualitätsarbeit geleistet. 
Die Meßwerte sind wesent­
lich besser als vorherige 
Einschätzungen vermuten 
ließen. Und mit dieser Lei­
stung wurde der Durchlauf 
unserer neuen Trafos siche­
rer. Hohe Anstrengungen gab 
es bereits seit Jahresbeginn. 
So wurden für zwei 260-ü- 
Trafos die Bleche geglüht 
und die Kerne geschichtet 
und beim ersten 2 Tage und 

res Generalsekretärs, des Ge­
nossen Erich Honecker. Die­
se Darlegungen sind rich­
tungweisend für einen län­
geren Zeitraum.

Genosse Sudoma stellte be­
sonders heraus, daß in Tau­
senden Protestresolutionen 
die Werktätigen ihren flam­
menden Protest und entschie­
dene Verurteilung der chine­
sischen Aggression sowie ihre 
aktive Solidarität mit dem 
leidgeprüften vietnamesi­
schen Brudervolk mündlich 
und schriftlich zum Ausdruck 
brachten. Von der 2. Kreis­
leitungstagung wurde erneut 

beim zweiten 3 Tage Vorlauf 
erreicht. So schufen sich die 
Kollektive die Voraussetzun­
gen für die bereits genann­
ten beispielhaften Leistun­
gen;

Im Namen der Betriebs­
leitung des Transformatoren­
baues sagen wir allen Betei­
ligten Dank und Anerken­
nung.

Besonderer Dank gebührt 
jedoch den Brigadieren 
Frank Plinski, Stanzerei, 
Heinz Köhler, Kernbau, dem 
Kollegen Hans Joachim Ek- 
kert, Stanzerei, der Kollegin 
Sonja Gintaut, Glühofen, 
dem Meister Günter Fuhr, 
Mtr, sowie dem Abteilungs­
leiter Klaus Beyer.

die Forderung erhoben: Hän­
de weg von Vietnam — „So­
lidarität mit Vietnam nun 
erst recht!"

Im Bericht wurde heraus­
gearbeitet, daß im Mittel­
punkt der politischen Füh­
rungstätigkeit des Sekreta­
riats in dieser Periode die 
weitere Erhöhung der 
Kampfkraft der Köpenicker 
Kreisparteiorganisation stand.

Der Optimismus und revo­
lutionäre Elan der Bezirks­
und Kreisdelegiertenkonfe­
renz widerspiegelt sich in 
vielfältigen Taten und Akti­

!nitiativen
unserer
TROjaner 
zum

Die FDJ-Mitglieder- 
versammlungen im Fe­
bruar standen unter 
dem Thema „Mein Bei­
trag im Planjahr 1979". 
Die Jugendfreunde der 
AFO 2 legten fest, drei 
Initiativschichten big 
zum April zu leisten.

Gründliche Abspra­
chen mit der staatlichen 
Leitung des V-Betriebes 
ermöglichten, daß 5 Ju­
gendfreunde am Sonn­
abend, dem 3. März, die 
erste Schicht fahren 
konnten. Bohr-, Fräs- 
und ähnliche Arbeiten 
wurden geleistet. Vom 
Schichterlös gingen 100 
Mark auf das Festival­
konto 1179. Die FDJler 
erfüllten damit zu­
gleich einen Beschluß 
der AFO, daß jeder 
FDJler diesem Konto 
20 Mark zuführt.

vitäten. In der Berichtsperio­
de haben die Werktätigen, an 
ihrer Spitze die Kommuni­
sten, große Anstrengungen 
zur Verwirklichung der Auf­
gaben unternommen.

Der Dank gehört all den 
Bürgern, die besonders wäh­
rend der langandauernden 
extremen Witterungsbedin­
gungen eine hohe Einsatzbe­
reitschaft zeigten; aber auch 
denen, die durch zusätzliche 
Leistungen, verlängerte
Schichten, Ausnutzung der 
Nachtstunden und Wochen-

(Fortsetzung auf Seiten 4/5)
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Ökonomische initiativen 
stehen im Vordergrund 
Kreisdeiegiertenkonferenz der FDJ iegte neue Aufgaben fest

Am 3. März 1979 fand die 
Kreisdelegiertenkonferenz 
der FDJ statt. Auf ihr be­
schlossen die Köpenicker 
FDJler ihre Aufgaben im 
„FDJ-Aufgebot DDR 30", in 
Vorbereitung des Nationalen 
Jugendfestivals und des 30. 
Jahrestages der DDR.

In seinem Referat zog der
1. Sekretär der FDJ-Kreislei- 
tung, Genosse Helmut Meier, 
Bilanz und zeigte den 
FDJlern unseres Stadtbezirks 
die Schwerpunkte ihrer wei­
teren Arbeit.

Hauptaufgabe der Arbei­
terjugend ist hierbei der 
Kampf um die Planerfüllung. 
Dabei schenken wir den 
ökonomischen Initiativen der 
Jugendlichen besondere Auf­
merksamkeit. Das Ziel muß

Wußten Sie ...
... daß 1978 solch eine hohe 

Materialkosteneinsparung er­
reicht wurde, daß an 7 Tagen 
des Jahres mit eingespartem 
Material gearbeitet werden 
konnte?

...daß wir in der Waren­
produktion mit Gütezeichen 
„Q" 1978 bereits das im
Fünfjahrplan für 1979 fest­
gelegte Niveau erreichten?

... daß 100 Prozent aller 
Kollektive unseres Werkes 
im Kampf um den Ehrenti­
tel „Kollektiv der sozialisti­
schen Arbeit" stehen ?

... daß wir bei der Anwen­
dung der saldierten Abrech­
nung des Wettbewerbes be­
sonders in den Betrieben O 
und V vorangekommen sind?

... daß der Sicherungsbau 
durch vorbildliche Arbeit 
täglich seinen Plananteil 
realisiert und trotz Produk­
tionsausfalles in der ersten 
Januarwoche am Monatsende 
ein Tag Vorsprung erreicht 
wurde?

... daß die BKV-Diskus- 
sion eingehend und sachkun­
dig geführt wurde?

... daß die Kennziffern 
für den innerbetrieblichen 
Leistungsvergleich für 1979 
qualifiziert wurden?

... daß 1978 Grundlöhne 
für 602 Produktionsarbeiter 
eingeführt wurden und bis 
zum April neue Grundlöhne 
im V-Betrieb eingeführt sein 
sollen? 

heißen: „Mit erfüllten Plä­
nen zum Nationalen Jugend­
festival!" Wir dürfen aber 
die politisch-ideologische Ar­
beit im Jugendverband nicht 
vernachlässigen und sollten 
solche Schwerpunkte wie das 
FDJ-Studienjahr, die Mit­
gliedergewinnung und ni­
veauvollere Mitgliederver­
sammlungen nie aus den 
Augen verlieren. Genosse 
Meier verwies weiter auf die 
Arbeit mit Jugendbrigaden, 
mit dem „Konto junger So­
zialisten" und selbstver­
ständlich auf eine sinnvolle 
Freizeitgestaltung unserer 
Jugendlichen.

Für uns gilt es nun, das auf 
der Delegiertenkonferenz be­
schlossene Kampfprogramm 
mit Leben zu erfüllen, um 
mit hohen Ergebnissen das 
Nationale Jugendfestival und 
den 30. Jahrestag der DDR 
begehen zu können.

Lutz Sandig übergab auf 
der Kreisdelegiertenkonfe­
renz eine Solidaritätsspende 
unserer Jugendlichen für 
Vietnam in Höhe von 467,3 
Mark.

Gewöhtt
Aus unserer Grundorgani­

sation wurden die Jugend­
freunde Lutz Sandig, 1. Se­

JährÜche Ehrung
Audi in diesem Jahre be­

schäftigten sich einige Bei­
träge in der BKV-Diskussion 
mit den Formen und Mög­
lichkeiten zur moralischen

Vorschlag
was wurde aus ihm?

und materiellen Anerken­
nung langjähriger Betriebs­
zugehörigkeit. Da wir nur 
auf die zur Verfügung ste­
henden Prämienmittel zu­
rückgreifen können, wäre nur 
eine Reduzierung bestehen­
der bewährter Prämienformen 
möglich. Und das kann nicht 
im Interesse unserer weite­
ren erfolgreichen Arbeit lie-

Wir gratulieren...
unseren Kolleginnen 

Erika Melzer, OAK, und Ka­
rin Becker, Ea, zur Geburt 
ihrer Töchter sowie Petra 
Tessmer, AVD, Waltraud 
Krüger, AVW, Regina Leh­
mann, GFA 7, Ulrike Weiss, 
EBS, Ilona Kilian, QM, An­
gelika Doneith, WF, Petra 
Schulz, ZR, und Angelika 
Bollmann, Sib, zur Geburt 
ihrer Söhne. Wir wünschen 
den Muttis und ihren Babys 
Gesundheit, viel Glück und 
bestes Wohlergehen.

kretär der FDJ-Grundorga- 
nisation, Heinz-Jürgen Ste- 
bel, Sekretär der AFO 7, und 
Jörg Sander, Sekretär der 
AFO 2, als Mitglieder der 
FDJ-Kreisleitung gewählt.

Die Jugendfreundinnen 
Ilona Mittag, Vorsitzende un­
serer Revisionskommission, 
und Kornelia Voigt, Leiter 
der Kontrollposten unserer 
Grundorganisation, wurden 
Mitglieder der Kreisrevi­
sionskommission.

Als Delegierte zur Bezirks­
delegiertenkonferenz der 
FDJ wurden die Jugend­
freunde Lutz Sandig, Günter 
Zernikow, AFO4T, und Jörg 
Maag, AFO 6, gewählt.

Ausgezeichnet
Auf der Kreisdelegierten­

konferenz konnten für ihre 
jahrelange gute FDJ Arbeit 
folgende Jugendfreunde aus 
gezeichnet werden: Ilona 
Mittag mit der Artur Bek- 
ker-Medaille in Silber, Kor- 
nelia Voigt und Heinz-Jür­
gen Stebel als Jungaktivist.

Allen ausgezeichneten und 
gewählten Jugendfreunden 
unseren herzlichen Glück­
wunsch und, viel Erfolg bei 
ihrer Arbeit.

Brigitte Töpper

gen. Wiir werden deshalb, be­
ginnend im Jahre 1979, in je­
dem Jahr für alle Betriebs­
angehörigen, die dann je­
weils auf 30, 35 und 40 Jah­
re Betriebszugehörigkeit zu- 
rücktblicken können, eine 
Festveranstaltung durchfüh­
ren, zu der wir natürlich 
auch die Ehegatten einladen, 
und auf der wir jedem Ju­
bilar ein Erinnerungsge­
schenk überreichen werden. 
Anläßlich des 30jährigen Be­
stehens unseres Werkes ha­
ben wir damit erste gute Er­
fahrungen gemacht.

(Aus dem Referat des am­
tierenden Werkdirektors Ge­
nossen Kurt Röske zur Ver­
trauensleutevollversamm­
lung am 22. Februar 1979)

Kleinanzeigen
Verkaufe: Dunkelblauen
Jugendweihe-Mädchen­
mantel, Größe M 76, unge­
tragen. Preis: 190,— Mark. 
App. 2654.
Biete: 2 1/2 Zi.-Wohnung in 
Spindlersf eld, Q 3 A, Miete: 
61,15 Mark, mit Bad und 
Telefon.
Suche: 2-Zi.-Wohnung mit 
Bad, Telefon nicht unbe­
dingt. Nur in Adlershof 
oder Bezirk Köpenick. Zu 
erfragen: Tel.: 2261.

Sie haben es geschafft. Unser Foto zeigt drei von sechs 
Elektromontierern, die am 15. Februar nach zweieinhalb­
jähriger Lehrzeit freigesprochen wurden.
Wir wünschen unseren jungen Facharbeitern viel Erfolg.

Befähigungsnachweis 
Arbeitsrecht

In Durchsetzung der 
L-Vorlage für die Beratung 
der Werkleitung am 22. Mai 
1978 zum Thema: Erwerb 
eines Befähigungsnachweises 
auf dem Gebiet des Arbeits­
rechts durch leitende Mitar­
beiter des VEB TRO und mit 
dem Ziel, das Selbststudium 
der Lehrbriefe und die 
Wahrnehmung der Konsulta­
tionen so effektiv wie mög­
lich zu gestalten, gibt die 
Abt. Aus- und Weiterbildung 
der Werktätigen (EBW) fol­
gende Gruppeneinteilung 
und Konsultationstermine 
bekannt:

Konsultationstermine für 
den Lehrbrief Nr. 1
Gruppe 1: 7. Februar 79 
Gruppe 2: 14. März 79 
Gruppe 3: 15. März 79 
Gruppe 4: 21. März 79

Am 23. Mörz im Werk

Komp!exkontro!)e
Abseitige PhnerfüHung durch eine hohe 
Ordnung und Sicherheit

Eine wesentliche Voraus­
setzung zur Erfüllung unse­
rer Planaufgaben ist eine 
hohe Ordnung, Sauberkeit 
und Sicherheit. Um diesen 
Prozeß zu unterstützen, füh­
ren die Ständige Kommission 
Ordnung und Sicherheit der 
Stadtbezirksversammlung 
Köpenick, der Rat des Stadt­
bezirks und die VP-Inspek- 
tion Köpenick am 23. März 
1979 in unserem Werk eine 
Komplexkontrolle durch.

Die Kontrolle beschäftigt 
sich mit der Einhaltung der 
gesetzlichen Bestimmungen 
auf dem Gebiet des Gesund- 
heits-, Arbeits- und Brand­
schutzes, der Kriminalitäts­
bekämpfung und -Vorbeu­
gung, der inneren und äuße­
ren Sicherheit, der Durchset­
zung des sozialistischen 
Rechts sowie der sozialisti­

Gruppe 5: 27. März 79
Gruppe 6: 28. März 79

Konsultationstermine für 
den Lehrbrief Nr. 2
Gruppe 1: 10. April 79
Gruppe 2: 2. Mai 79 
Gruppe 3: 3. Mai 79
Gruppe 4: 16. Mai 79
Gruppe 5: 22. Mai 79
Gruppe 6: 23. Mai 79

Im dringenden Verhinde­
rungsfall bitten wir Sie, den 
Kollegen Brusinsky, Abt. 
EBW, App. 26 47, zu benach­
richtigen. Dann besteht die 
Möglichkeit, den Konsulta­
tionstermin einer anderen 
Gruppe wahrzunehmen.

Konsultationstermine für 
die Lehrbriefe 3 bis 5 werden 
durch EBW zu einem späte­
ren Zeitpunkt bekanntgege­
ben.

Eva Jussios, EBW

schen Wehrerziehung und 
der Zivilverteidigung. Sie soll 
uns helfen, die Sicherheit zü 
verbessern, Unfälle, Hava­
rien und sonstige Störungen 
zu vermeiden, um unseren 
Planablauf ungehindert
durchführen zu können.

Alle Kollegen sind aufge- 
rufen, sich auf diese Kom­
plexkontrolle vorzubereiten 
Dazu gehören die vorHIdM 
ehe Ordnung und Sauberkeit 
am Arbeitsplatz und im 
Werkgelände sowie die Be­
seitigung von störenden Fak­
toren.

Wichtig ist vor allen Din­
gen der Erfahrungsaustausch: 
wie wir eine hohe Ordnung 
und Sicherheit gewährlei­
sten, Unfälle und Rechtsver­
letzungen vermeiden

Horst BarteB 
Leiter HA Werksicherheit

www.industriesalon.de
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Erfolgreiche Bilanz
KDT-initiativen zum 30. Jahrestag der DDR

Ende 1977 wurde ein KDT- 
Kampfplan zur Vorbereitung 
des 30. Jahrestages der DDR 
ausgearbeitet und angenom­
men. Dieser Plan ist Richt­
schnur für die Arbeit der 
KDT-Mitgiieder unseres Be 
triebes.

Im vergangenen Monat 
feierten wir den 30. Jahrestag 
des volkseigenen Betriebes 
TRO. Wir nahmen dieses Er­
eignis zum Anlaß, eine Zwi­
schenbilanz zu ziehen.

Für uns kam es besonders 
darauf an, alle Anstrengun­
gen zu unternehmen, das gei­
stig-schöpferische Niveau, 
die reichen fachlichen Erfah­
rungen und die gewachsenen 
Politisch-moralischen Eigen­
schaften aller Techniker, In­
genieure, Wissenschaftler 
und Ökonomen in enger Zu­
sammenarbeit mit den Pro­
duktionsarbeitern in Wissen­
schaft und Technik voll zu 
entfalten. Und hierbei war es 
das Ziel, die neuen Ergeb­
nisse der schöpferischen Ar­
beit in Form neuer Geräte 
schnell in die Produktion zu 
überführen. Zu einem großen 
Teil ist uns dies auch gelun­
gen. Das ist besonders durch 
unsere Arbeiten an der 
GSAS-Anlage, die in Bies­

Foren, Vorträge, Fihne, Exkursionen
Gutes Angebot unserer URANiA-Betriebsgruppe

Auch für dieses Jahr hat 
die URANIA-Mitglieder- 
gruppe unseres Betriebes 
eine Vielzahl von Veranstal­
tungen vorbereitet, die von 
allen Kollektiven genutzt 
Werden sollten. In Foren und 
Vorträgen, durch Filme und 
bei Exkursionen wird das 
menschliche Wissen über Ge­
sellschaft und Natur in po­

pulärwissenschaftlicher
Form dargeboten. Den 
Schwerpunkt der Arbeit bil­
den Vorträge, da sich in den 
anschließenden Diskussionen 
die engste Wechselbeziehung 
zwischen den Referenten und 
den Veranstaltungsteilneh­
mern einstellt. Darüber hin­
aus wird auch das Angebot 
an Filmveranstaltungen er­
weitert.

Die URANIA bietet Ver­
anstaltungen aus 15 verschie­
denen Fachgebieten, wie Phi­
losophie, Geschichte, Pädago­
gik, Astronomie und Kultur, 
an. Nähere Auskünfte ertei­
len dazu Gen. Bartelt (Tel. 
2004), Gen. Peter (2532) und 
Gen. Wientzek (2647).

In unserer heutigen Aus­
gabe wollen wir Ihnen die 
Themenvorschläge des Berei­
ches Medizin unterbreiten.

Das sind im einzelnen:
1. Kosmetik im Alltag der 

Werktätigen Frau
2. Alkoholismus und seine 

Behandlungsmöglichkei ten
3. Läßt sich das Leben ver­

längern ?
4. Krebsgefahr des Rau­

chens
5. Urlaub und aktive Er­

holung 

dorf arbeiten wird, und an 
der Weiterentwicklung des 
GSAS-Systems zu belegen. 
Aber auch auf dem Sektor 
des Transformatorenbaues 
können wir auf gute Erfolge 
hinweisen, speziell auf den 
Bau des 630-MVA-Trafos be­
zogen. Die ersten Baustufen 
sind fertiggestellt und wei­
tere in Arbeit. Auch an den 
Transportproblemen für den 
630-MVA-Trafo (eine spe­
zielle KDT-Aufgabe) konnte 
gezielt weitergearbeitet wer­
den, und im April werden wir 
eine Probeverladung durch­
führen.

Besonderen Wert legten 
wir auf die Weiterentwick­
lung der sozialistischen Ge­
meinschaftsarbeit als be­
währtes Mittel zur Beschleu­
nigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts. Die 
Arbeitsgemeinschaften des 
O-Betriebes, in der Tischlerei 
und Geax, in der Wickelei 
oder Spulenbearbeitung, tag­
ten regelmäßig, verteilten 
unter sich die Aufgaben und 
realisierten eine ganze Reihe 
von Problemen, wie z. B. die 
Einführung' der Spreizdorn­
technik in der Wickelei 1.

Einen weiteren Schwer­
punkt sahen wir in der Ar­
beit mit der jungen Intelli­

6. Was tun wir zur Gesun­
dung und Gesunderhaltung 
der Umwelt?

7. Vorbeugende Zahnpflege
8. Wie kann man nervli­

cher Erschöpfung vorbeu­
gen?

9. Gesundheitstraning —

Freie Studienplätze für 
des Studienjahr 1979/80

Für die Aufnahme eines 
Fachschuldirektstudiums im 
September 1979 verfügen fol­
gende Ingenieur- und Fach­
schulen im Industriebereich 
Elektrotechnik / Elektronik 
noch über freie Studien­
plätze:

1. Ingenieurschule für Ma­
schinenbau und Elektrotech­
nik Berlin-Lichtenberg Aus­
bildung in den Fachrichtun­
gen
— Technologie der metall­
verarbeitenden Industrie
— Elektroenergieanlagen
2. Ingenieurschule für Elek­
trotechnik und Maschinen­
bau Eisleben. Ausbildung in 
den Fachrichtungen
— Materialwirtschaft
— SBW/IÖ der elektrotech­
nischen und elektronischen 
Industrie

3. Fachschule für Ökono­
mie Rodewisch. Ausbildung 
in den Fachrichtungen
— Planung
— Finanzen und Preise der 
VEB 

genz. So betreuten wir eine 
ganze Reihe von MMM-Ob- 
jekten, wie z.B die Senkung 
des Fertigungsaufwandes für 
GSAS-Anlagen, die Anwen­
dung von Miramid anstelle 
von Cu-Rohr oder die An­
wendung von Schweißbad- 
Sicherungen.

Erfahrungsaustausche und 
Tagungen wurden besucht, 
und viele Qualifizierungs­
lehrgänge belegt.

Unsere Verpflichtungen in 
der Öffentlichkeitsarbeit 
konnten wir im wesentlichen 
erfüllen Wir berichteten re­
gelmäßig in unserer Be­
triebszeitung „DER TRAFO".

Aber auch in Zeitschriften 
unserer Republik erschienen 
bzw. werden insgesamt 12 
Aufsätze zum Druck vorbe­
reitet. 8 Vorträge wurden an 
außerbetrieblichen Bildungs­
instituten bzw. auf interna­
tionalen Tagungen gehalten.

Diese Erfolge sind erst ein 
Teil unseres Kampfplanes, 
und so bleibt noch eine an­
gestrengte Arbeit für die Mo­
nate bis zum Oktober, um 
ihn mit 100 Prozent abrech­
nen zu können.

Wilfling, KDT 
Stellv. Vors. der BS für 

Öffentlichkeitsarbeit

Möglichkeiten in der Praxis 
für jedermann

fnteressenten können sich 
zur Termin- und Themenab­
sprache bei Dr Pudritzki 
(Tei. 2679) rheiden.

Ralf Mielke

Voraussetzungen: Abschluß 
der 10. Klasse Abgeschlos­
sene und der Studienrichtung 
entsprechende Berufsausbil­
dung. Interessenten melden 
sich in der Kaderabteilung, 
Zimmer 204, Telefon: 2112.

Meinke 
Direktor für Kader und Bil­

dung

Am 5. April 1979 findet von 
15.30 bis 18.00 Uhr in unse­
rem Klubhaus eine KDT-Ver­
anstaltung anläßlich des 
30jährigen Bestehens des 
VEB TRO statt, in deren 
Verlauf interessante Vor­
träge gehalten werden;

Dr. Schmidt: Rechnerge-

Mit Spezialschiffen zur Beförderung von überschweren oder 
sperrigen Gütern gehen die für Syrien bestimmten Trafos 
auf die Reise. Unser Foto zeigt, wie der 120 t schwere Trafo 
im Mittelmeerhafen Tartous mit einem bordeigenen Kran 
direkt auf einen syrischen Schwerlaster gehievt wird.

Es ging um Stunden
Nachdem wir ohne Störun­

gen im Verbundnetz und in 
unseren Kraftwerken gut 
über die Weihnachtsfeiertage 
und den Jahreswechsel ge­
kommen waren, nahmen wir 
voller Elan am 2. Januar 1979 
unsere Arbeit wieder auf, um 
die vor uns liegenden Auf­
gaben für die Energieüber­
tragung weiterzuführen.

Da kam in den frühen Vor­
mittagsstunden die Hiobsbot­
schaft aus Boxberg, daß ein 
Blocktransformator havariert 
ist. Sofort wurde ein Kollek­
tiv von 17 Kollegen zusam­
mengestellt und da jeder 
wußte, auf was es ankam, 
traten sie sofort, trotz der 
schlechten Witterungsbedin­
gungen, mit eigenem PKW 
die Reise nach Boxberg an.

Sofort wurden die Arbeiten 
für das Abrüsten des ha­
varierten Transformators in 
Angriff genommen. Daß 
durch den Schneefall und 
den strengen Frost nicht die 
besten Arbeitsbedingungen 
vorlagen, kann sich jeder 
vorstellen.

Gemeinsam mit der Ha­
varieleitung wurde ein Ab­

stützte Auslegung der Isola­
tion von Transformatoren

Dr. Hoppadletz: Automa­
tisierte Fertigung von Wand­
lerspulen

Dr. Olbrisch: 30 Jahre Ent­
wicklung von Wissenschaft 
und Technik im VEB TRO

Kollege Mensching: spricht 
über die Anwendung von 
Gießharzteilen in der GSAS- 
Anlage.

Zu dieser Veranstaltung 
sind auch alle Nicht-KDT- 
Mitglieder herzlich eingela­
den. Ein kleiner Imbiß wird 
gereicht.

Wilfling, KDT 

laufplan erarbeitet. Da dank 
der Initiative der Kollegen 
vom O-Betrieb, die einen 
Blocktrafo zur Revision im 
Hause hatten sofort die Si­
tuation erkannt wurde und 
sie sich Verpflichteten, diesen 
Trafo kurzfristig fertigzustel­
len, konnte im Kampfplan 
die Wiederinbetriebnahme 
des Blockes zum 8. Februar 
1979 vorgesehen werden.

Um dieses Kampfziel zu 
erreichen, wurde Tag und 
Nacht und zu den Wochen­
enden „geknüppelt".

Durch die Einsatzbereit­
schaft aller Kollegen, denn 
jeder wußte, was der Ausfall 
einer 250-MW-Maschine für 
unsere Volkswirtschaft in 
dieser Situation bedeutet, 
konnte die Übergabe des 
neumontierten Trafos bereits 
am 4. Februar 1979 erfolgen.

Am 23. Februar 1979 fand 
dann eine Feierstunde statt, 
wo allen Beteiligten der 
Dank für ihre vorbildlichen 
Leistungen ausgesprochen 
wurde.

Auch unseren Kollegen 
wurde für ihre uneigennützi­
gen Leistungen eine Urkunde 
und ein Wimpel als bestes 
Baustellenkollektiv über­
reicht. Und stellvertretend 
für alle Kollegen wurde der 
Kollege Manfred Reintsch 
für seine vorbildliche Ein­
satzbereitschaft als Leiter 
dieses Baustellenkollektivs 
als „Aktivist der sozialisti­
schen Arbeit" ausgezeichnet.

Es erfüllt mich als Leiter 
mit Stolz, über ein so schlag­
kräftiges Kollektiv zu ver­
fügen, und ich möchte allen 
Kollegen für diese heroischen 
Leistungen auf diesem Wege 
meinen persönlichen Dank 
aussprechen.

Erich Böhm 
Leiter der Abt. Außenmon­

tage
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des Warschauer

ein Teil der 
Sowjetre- 

Laos, 
die

sei."
die Pekinger 

wirklich Kom-
der maoisti- 

dokumentie-

Ministerprä- 
Deng Xiao- 
Carter vor, 
iim Nahen

anderes Beispiel: In 
streikten die Olarbei- 
die Spannungen nah- 
zu, der Schah wurde

Mehr Ter- 
Macht — 
die Welt 

kennen wir

bekommen, so

500 Schöffe^daten 
und 190 Kan^n für 
die Schiedüy'ssio- 
nen im 
Köpenick.

Zur bürgerüchen Propaganda in den Kämpfen unserer Zeit

Unser Argument

Verantwortung weiter erhöhen

Im Schlußwort stellte Ge­
nosse Otto Seidel, Mitglied

In ihren Beiträgen kam 
das Vertrauen in die Politik 
unserer Partei und unseres 
Staates zum Ausdruck.

Mit Beginn der chinesischen 
Aggression in Vietnam be­
zogen die sozialistischen 
Staaten sofort eindeutig Po­
sition: Die Verurteilung eines 
„militärischen Kraftaktes", 
geprägt von Menschenverach­
tung, Völkerhaß und Groß­
machtpolitik.
Leidenschaftliche Proteste 
auch von den kommunisti­
schen und Arbeiterparteien 
der Welt. So erhob George 
Marchais, Generalsekretär 
der FKP, auf einer Solidari­
tätskundgebung in Paris die 
Forderung an die Adresse 
Pekings: „Ziehen Sie ihre 
Truppen von vietnamesi­
schem Territorium ab. Las­
sen Sie das Volk der Soziali­
stischen Republik in Frie­
den leben und sein Land 
wiederaufbauen, das durch 
30 Jahre unglaublicher Lei­
den verwüstet ist."
Jedoch: Was Recht ist, ist so 
manchen bürgerlichen Mei­
nungsmachern noch lange 
nicht billig. Allen voran 
„Rechtsstaat" BRD und sei­
ne bürgerlichen Massenme­
dien.
Die Damen und Herren in 
den Redaktionsstuben, bei­
spielsweise der „Frankfurter 
Rundschau" machen es sich 
jedoch ein bißchen einfach, 
wenn sie von

sischen Führer gehörten zu 
den ersten, die das chileni­
sche Regime mit Krediten 
und Waffen unterstützten. 
Sind das Kommunisten, die 
die Unterjochung eines gan­
zen Volkes auch noch be­
klatschen ?

- Ein 
Iran 
ter, 
men 
aus dem Land gejagt. Auf 
seiner USA-Reise warf der 
stellvertretende 
sident Chinas 
ping Präsident 
er habe sich 
Osten „schwach" gezeigt.
Ist derjenige Kommunist, 
der Imperialisten zur Ag­
gression ermuntert?
So wie die USA vergeblich 
versuchten, Kuba unter ihre 
Knute zu 
versucht es heute China mit 
Vietnam. Wo kann man da 
noch von Kommunisten 
sprechen? Erinnert das nicht 
eher an abscheulichste brau­
ne Vergangenheit mit Na­
tionalismus, Chauvinismus 
und Judenverbrennung? An 
Konzentrationslager und 
schreckliche Aggression?

Das neue 
„Reich"

Gedanken vor den Wahten der örtlichen Volksvertretungen am 20. Mai 1979

Meine Entwiddung ist keine Ausnahme

China und 
Kommunismus
sprechen. (Wobei ihr Dum­
menfang nicht ganz erfolg­
los sein wird!)
Die Lüge Nr. 1: 
eine 
den 
sehen 
rer
Sind
Machthaber 
munisten ?
Die Staaten
Vertrags haben sich erneut 
für Entspannung und Abrü­
stung ausgesprochen. Die 
Gegner dieser Linie jedoch 
sind bezeichnenderweise die 
besten Freunde der chinesi­
schen Führer. So u. a. die 
Pinochet-Clique. Die chine-

vor der chinesi- 
Großmachtpolitik. 
Pekinger Führer 
klar:

mehr 
über

„Daß der 
kommunistische Staat 
anderen kommunisti 
Staat lehrt, was wah- 
Kommunismus
denn

Seit Jahren warnen Kom­
munisten 
sehen
Was die 
wollen, ist 
ritorium, 
Herrscher
sein! (Auch das 
aus brauner Geschichte und 
neonazistischer Gegenwart!) 
Ein 1972 von Peking heraus­
gegebener Weltatlas zeigt 
ein chinesisches „Reich" mit 
Gebietsansprüchen, die den 
Größenwahn 
sehen Führer 
ren.
Dazu gehört 
mittelasiatischen 
publiken, Vietnam, 
Kambodscha, Taiwan, 
Mongolische Volksrepublik 
und Teile fast aller fernöst­
lichen Länder. Schon im

August 1965, auf einer Sit­
zung des ZK der KP Chi­
nas, offerierte Mao sein 
nimalprogramm der 
pansion: „Wir müssen 
bedingt Südostasien, 
schließlich Südvietnam, Thai­
land, Burma, Malaysia und 
Singapur bekommen. . . Süd- 
ostasien ist sehr reich, hat 
viele Bodenschätze und lohnt 
alle Aufwendungen." 
Verge!tungsakt — 
wofür?
Die Lüge Nr. 2: „Vietnam 
hat Aggression verübt, und 
China ist Kambodscha nun 
verspätet zu Hilfe gekom­
men." (Frankfurter Rund­
schau 20. 2. 1979)
Die Veröffentlichungen der 
letzten Wochen haben ein­
drucksvoll und erschütternd 
gezeigt, von was für einem 
blutrünstigen Regime sich 
das Volk Kampucheas befreit 
hat. 2 Millionen bestialisch 
Ermordete, dazu die geistige 
und seelische Zerrüttung bei 
vielen Menschen — wer da 
noch palavert, macht sich 
mitschuldig, stellt sich abseits 
von Menschlichkeit, Vernunft, 
Verstand. Und selbst wenn 
Vietnam den kampucheani- 
schen Freiheitskämpfern 
hilft, was gäbe es daran zu 
verurteilen?
Kampuchea will seinen eige­
nen Weg gehen, will sich 
nicht vor den chinesischen 
Karren spannen lassen — 
das ist es, was die Pekinger 
Machthaber nicht verwinden 
können. Und so praktizieren 
sie eben die Theorie Maos, 
daß Macht immer aus Ge­
wehrläufen kommt.
Wir wissen nur zu gut, wie 
nötig Vietnam den Frieden 
zum Aufbau braucht. Diese 
Ruhe wird nun empfindlich 
gestört. Vietnam will und 
wird sich der chauvinisti­
schen Großmachtpolitik Chi­
nas nicht unterordnen. Ge­
stützt auf die Solidarität der 
ganzen Welt, wird das viet­
namesische Volk Peking in 
die gebührenden Schranken 
verweisen.

Hans-Joachim Jahn

Ute Groth- 
kopp war af 
5. März 
Teilnehmerin 
der Tagung 
des National 
rates der 
Nationalen 
Front. Aus 
zöge aus 
ihrem Dis­
kussions­
beitrag lese" 
Sie im nebe" 
stehenden 
Artikel.

Ich bin 19 Jahre alt und 
werde am 20. Mai erstmals 
an der Wahl teilnehmen. 
Meine persönlichen Erfah­
rungen, die ich in den ver­
gangenen Jahren sammeln 
konnte, und meine Vorstel­
lungen über die Zukunft 
stimmen voll mit dem In­
halt des Wahlaufrufes des 
Nationalrates der Nationalen 
Front überein.

Nach Abschluß der poly­
technischen Oberschule ging 
mein Berufswunsch in Er­
füllung. Ich erhielt eine gute 
Ausbildung als Maschinen- 
und Anlagenmonteur. In 
Wenigen Monaten werde ich 
ein Studium aufnehmen, um 
danach als Ingenieurpäd­
agoge selbst mitzuhelfen, 
künftige junge Facharbeiter 
für unseren Betrieb auszu-

bilden. In Vorbereitung dar­
auf bin ich schon jetzt in 
der praktischen Berufsaus­
bildung eingesetzt. Als man 
mir diesen Vorschlag machte, 
hielt ich es fast für unvor­
stellbar, in meinem Alter 
bereits eine solche Aufgabe 
zu lösen. Jetzt, da mir die 
Tätigkeit viel Spaß bereitet 
und die Lehrlinge meine 
Leistungen achten und an­
erkennen, verstehe ich noch 
besser den Nutzen des in un­
serer Republik bewährten 
Grundsatzes, der Jugend 
Vertrauen entgegenzubrin­
gen und Verantwortung zu 
übertragen. Mein Entwick­
lungsweg ist keine 
nähme, sondern etwas Nor­
males für jeden Jugend­
lichen unserer Republik.

In unserer FDJ-Grundor-

ganisation sind wir uns einig, 
daß unser Bekenntnis für die 
Kandidaten der Nationalen 
Front vor allem durch 
konkrete Taten im Kampf 

Erfüllung der 
lebendig wird, 

wir uns in die- 
zum Ziel gesetzt, 

der ökonomischen

Nutzen 
„Mate- 
erwirt- 
Tonnen

um die 
Planziele 
So haben 
sem Jahr 
mittels
Initiativen der FDJ in un­
serem Betrieb 50 000 Stun­
den Arbeitszeit einzusparen, 
1,1 Millionen Mark 
in der FDJ-Aktion 
rialökonomie" zu 
schäften und 145
Schrott abzuliefern. Wir sind 
der Meinung, daß gute Er- 

Aus- gebnisse im „FDJ-Aufgebot
DDR 30" den besten Beitrag 
zur Vorbereitung der Wah­
len zu den örtlichen Volks­
vertretungen darstellen.

k
Auf der Frauentagsveranstaltung der Betriebsschule wurden 
gute weibliche Lehrlinge mit einer Geldprämie geehrt.

Im Dienste von Ordnung und Merheit
In einigen Wochen werden 

sich mit den Kandidaten für 
die örtlichen Volksvertretun­
gen auch Berufsrichter, Schöf­
fen und Mitglieder von 
Schiedskommissionen ihren 
Wählern vorstellen und über 
ihre bisherige Tätigkeit 
Rechenschaft geben. Dabei 
wird sich ihre ständige enge 
Verbindung mit den Werk­
tätigen im Betrieb und im 
Wohngebiet erneut bewähren 
und eine gute Grundlage für 
das Vertrauen der Wähler 
sein.

Es ist längst zu einem 
wichtigen Prinzip der sozia- 
iistischen Rechtsordnung ge­
worden, die Rechtsprechung 
als einen Teil des gesamt­
gesellschaftlichen Bemühens 
um die Durchsetzung von 
Ordnung und Sicherheit zu 
gestalten. Die Rechtspflege­
organe gehen davon aus, daß 
die Einhaltung der sozialisti­
schen Gesetzlichkeit in immer 
größerem Umfange freiwillig

erfolgt, zur Gewohnheit 
Menschen wird, und daß si" 
immer mehr Menschen 
antwortlich fühlen für \ 
Verhinderung von Rechts?^ 
letzungen und die Bes^'*' 
gung anderer Rechtsk"* 
flikte. Die Durchfuhr^ 
eines Gerichts- oder Schief — 
kommissionsverfahrens '' hat sich insbesondere be-

Mer diese zur Verhandlung 
Ungeladen. Vielfach werden 
^schließend Gespräche ge- 
yhrt oder in anderer Form 
Hinweise an Betriebsleitun­
gen oder Kollektive zur Vor- 
Mugung weiterer Rechtsver- 
'etzungen gegeben.
. DieWirksarrrkeitderSchöf-

immer mit dem Ziel verb^^ährt bei der Unterstützung 
den, rechtserzieherisch, Kontrolle von ehemali­
beugend zu wirken. Rechtsverletzern, die mit
Wirkung wird in vielfältig ^Wahrung verurteilt oder 
Weise unter aktiver Miß*". ^ach einer Freiheitsstrafe aus 
kung der Schöffen orga" Strafhaft entlassen wur- 
siert. So werden z. B. in ert. Betriebsleiter kön- 
eigneten Fällen die Verhak sich bei der Wahrneh- 
lungen in den betreffen^ ihrer Verantwortung
Kollektiven durchgefü" ir Ordnung und Sicherheit

auf die sachkundige Mitwir­
kung der Schöffen stützen.

Wenn sich in den nächsten 
Wochen in den Betrieben und 
Wohngebieten des Stadtbe- , 
zirks Köpenick die 500 Schöf­
fenkandidaten, die 190 Kan­
didaten für die Schiedskom­
missionen und die zehn Rich­
terkandidaten ihren Wäh­
lern vorstellen, so wird da­
mit erneut Gelegenheit gege­
ben sein, über die vielfälti­
gen Probleme der Durchset­
zung von Ordnung und 
Sicherheit zu beraten.

Die Gewährleistung der 
Rechtssicherheit zum Woh­
le aller Menschen in unse­
rem Land legt uns allen — 
Wählern wie Kandidaten — 
große Verantwortung bei der 
Prüfung und Wahl der Rich­
ter, Schöffen und Mitglieder 
der Schiedskommissionen auf.

Ursula Herrman 
Richter am 

Stadtbezirksgericht Köpenick

Sie fragen — 
wir antworten

Zum Umtausch der Perso­
nalausweise erreichten uns 
die Fragen, was zur Beantra­
gung benötigt wird, und ob 
ein Kollege, der einen 
trägt, Fotos mit und 
Bart abgeben müsse.

Bart 
ohne

Artur-Becker- 
MedaiHe in GoM
Anläßlich des 33. Jah­

restages der Gründung 
der Freien Deutschen 
Jugend wurde das Mit­
glied unserer GO-Lei- 
tung Ina Blaß in An­
erkennung und Würdi­
gung ihrer Verdienste 
bei der sozialistischen 
Erziehung der Jugend 
der DDR sowie ihrer 
langjährigen Tätigkeit 
in der FDJ mit der Ar- 
tur-Becker-Medaille in 
Gold ausgezeichnet.

Die Auszeichnung 
nahm der 1. Sekretär 
des Zentralrates der 
FDJ, Egon Krenz, Kan­
didat des Politbüros des 
ZK der SED, im Haus 
des Zentralrates 
FDJ vor.

Wir gratulieren 
Jugendfreundin 
Blaß zu dieser 
Zeichnung recht 
lieh.

der

der
Ina 

Aus­
herz-

Kandidat der Partei

„Aktivisten der 
soziaiististhen Arbeit"

Zum diesjährigen Inter­
nationalen Frauentag wur­
den in ailen 
und Bereichen 
gen unserer 
Mädchen auf 
ehe Art und 
kannt und gewürdigt.

Zu den Frauen, die mit 
der hohen 
„Aktivist 
sehen Arbeit" 
den, gehören:

Abteilungen 
die Leistun- 
Frauen und 
unterschiedli- 
Weise aner-

Auszeichnung 
der sozialisti- 

geehrt wur-

Renate Scholl, O 
Sonja Gintaut, O 
Vera Zeise, R 
Ilona Neumann, N 
Helga Wild, V 
Hannelore Melzer, A 
Inge Ringlau, E 
Christa Kabelitz, M 
Bärbel Rau, Q

Ilse Henschke, W 
Renate Zerbe, Z

Wir gratulieren zu dieser 
Auszeichnung recht herzlich 
und wünschen unseren Kol­
leginnen weiterhin viel Er­
folg im persönlichen und im 
beruflichen Leben.

Unser Glückwunsch gilt 
aber auch den Kollegen
Heinz Köhler, O, und 
Norbert Frank, T,
die für überdurchschnittliche 
Leistungen in der Produk­
tion mit der gleichen Aus­
zeichnung geehrt wurden.

Wir danken den beiden 
Kollegen für ihre hohe Ein­
satzbereitschaft und wün­
schen ihnen und ihren Kol­
lektiven weiterhin viel Er­
folg.

(Fortsetzung von Seite 1) 
enden alles unternahmen 
und unternehmen, den Pro­
duktionsplan zu erfüllen so­
wie Rückstände aufzuholen.

Genosse Hedke führte in 
seinem Referat aus: Wir be­
trachten die Wahlbewegung 
zum 20. Mai 1979 als einen 
bedeutenden gesellschaftli­
chen Höhepunkt auf dem We­
ge zum 30. Jahrestag der 
Gründung unserer DDR.

Die Wahlen dienen dazu, 
die Verantwortung der 
Volksvertretungen als ge­
wählte Machtorgane weiter 
zu erhöhen und die sozialisti­
sche Demokratie als Haupt-

richtung unserer sozialisti- des Sekretariats der Bezirks­
sehen Staatsmacht weiter zu leitung und 1. Sekretär der 
vertiefen. Dabei müssen alle Kreisleitung, die Aufgabe, in 
Kommunisten in den Wohn- der 
gebieten als Vorbild aktiv 
vorangehen. In der Diskus­
sion sprachen 10 Genossen. 
Sie berichteten'über Initiati­
ven im Wettbewerb zum 30. 
Jahrestag sowie über Vorha-' 
ben und Aktivitäten in der 
Vorbereitung der Wahlen.

politisch-ideologischen 
Massenarbeit das Vertrauens­
verhältnis der Bürger zur 
Partei der Arbeiterklasse und 
zum sozialistischen Staat 
weiter zu stärken.

Es kommt darauf an, daß 
alle Parteiorganisationen ih­
re Beschlüsse entprechend 
den Anforderungen der 
Bezirksdelegiertenkonferenz 
überarbeiten und dafür Sor­
ge tragen, daß ihre Verpflich­
tungen anläßlich der 3. Best­
arbeiterkonferenz konsequent 
verwirklicht werden.

Das GSAS-Montagekollektiv in Niederschönhausen geb" den Jugendbrigaden. Die 
Erfahrungen des APO-Sekretärs Genossen Hans Pohla?^? im Bild, werden genutzt, 
um neue Aufgaben richtig einordnen zu können und **hänge herzustellen.

einesZur Beantragung 
neuen genügt der vorhan­
dene Personalausweis sowie 
der ausgefüllte Antrag auf 
Ausstellung eines solchen. 
Die Benachrichtigung erfolgt 
von der zuständigen VP- 
Meldestelle. Außerdem wer­
den zwei Paßbilder 30X40 
Millimeter groß im Halbpro­
fil benötigt, höchstens 6 Mo­
nate alt, schwarzweiß, vom 
gleichen Negativ.

Das trifft auch für Bürger 
mit Bart zu. Hier gibt es 
keine Sonderregelungen.

sie

hat 
der

Manfred Bruk
„Er arbeitet wie ein Uhr­

macher" — so sagt es Klaus 
Litwin. Er ist der Meister 
von Manfred Bruk und muß 
es ja wissen. „Wie ein Uhr­
macher", das heißt präzise

sind Manfreds helfende Fä­
higkeiten, wenn es um die 
Gestaltung des Brigadetage­
buchs geht.

Künstlerische Ambitionen 
auch bei seinem Hobby: die 
Musik. Manfred ist ver­
heiratet, hat ein Kind, grad 
eine Wohnung bekommen, die 
er erst mal bewohnbar ma­
chen will — das sind seine 
Probleme. Mir hat vor allem 
gefallen, daß er kritisch ist, 
Mißstände sieht und sich Ge­
danken um Änderung macht.

Nur Gutes über Manfred? 
Sicher nicht! Welcher Mensch 
hat nicht hier und da seine 
Ecken und Kanten? Bei Man­
fred ist es vor allem seine 
Impulsivität, die manchmal 
zu ungerechten Reaktionen 
gegenüber den Kolle­
gen führt. Darum weiß er, 
daran arbeitet er, wie er 
auch bemüht ist, sich fachlich 
weiter zu verbessern.

und sauber, wobei Qualität 
dabei vor Schnelligkeit geht. 
Sein hohes Verantwortungs­
bewußtsein, seine Hilfsbereit 
schäft sind weitere Ursachen, 
weshalb er von seinem Kol­
lektiv anerkannt wird; 
sagen: Er ist Kumpel.

Eine progressive Rolle 
Manfred bei der Bildung
Jugendbrigade „IX. Partei­
tag" gespielt, wobei er da 
auch noch eine Wechsel­
wirkung sieht: Nach der po­
litisch bewußten Erziehung 
im Elternhaus war vor allem 
die Festigung der Jugend­
brigade ausschlaggebend, daß 
er Kandidat unserer Partei 
wurde.

Verantwortungsbewußtsein 
verlangt auch die Funktion 
als FDJ-Sekretär der Jugend­
brigade. Da gibt es schon eine 
Menge Initiativen zu ver­
zeichnen, wobei die Arbeit . Ohne Frage jedoch ist 
noch Reserven bietet. Was Manfred ein Gewinn für die 
dem Meister weiter einfällt, Kraft unserer Partei! H. J.
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'_ Unsere
Besten

und 
ihre 
Initiativen 
im
Monat 
Februar 
im 
soziatistischen 
Wettbewerb 
Kurs

Kiaus-Dieter Höhne, QF

Stets ist er 
ein Vorbild

Genosse Herbert Beyer ist 
einer der „30jährigen" unse­
res Werkes und seit Mai 1971 
in der Schrottaufbereitung zu 
finden. Auch hier ist Herbert 
Beyer immer ein Vorbild bei 
der Realisierung der anfal­
lenden Aufgaben. So hat er 
sich in sehr kurzer Zeit das 
Brennschneid-Verfahren mit 
Flüssig-Propangas angeeig­
net. Dadurch war es der 
Abteilung möglich, den an­
fallenden sperrigen Amorti­
sationsschrott, wie Krane 
und Behälter von Trafos, 
ofengerecht zu zerlegen und 
für 1978 noch planwirksam 
werden zu lassen und auszu­
liefern.

Durch sein diszipliniertes 
Auftreten wird Genosse 
Beyer von seinen Kollegen 
geschätzt und geachtet.Ertrug 
dazu bei, daß sich das soziali­
stische Kollektiv „Ernst 
Grube" weiter festigte.

Ein versierter 
Kader

Einer der vielen zuverlässi­
gen Außenmonteure aus PA 
ist der Kollege Hans-Joachim 
Jeserich. 1950 begann er 
seine Lehre in unserem 
Werk, und seit 1955 gehört er 
ununterbrochen zum Kollek­
tiv der Außenmonteure. 
Heute zählt er zu den ver­
sierten Kadern, auf die zu je­
der Zeit Verlaß ist. Das hat 
Kollege Jesehch auch im 
Umspannwerk Vierraden 
wieder unter Beweis gestellt. 
Als Bauleiter eingesetzt, 
führte er nicht nur ein ihm 
fremdes Kollektiv, sondern 
mit diesem die gesamte Mon­
tage der Schaltanlagen selb­
ständig durch. Durch diese 
vorbildliche Leistung konnte 
die Inbetriebnahme termin­
gerecht und in bester Quali­
tät abgesichert werden.

Mit Umsicht 
und Fieiß

Seit Jahren ist Kollege 
Klaus-Dieter Höhne im Prüf­
feld für Doppelschaltköpfe 
tätig und leistet hier eine ge­
wissenhafte Arbeit. Seine 

Aufgaben, die sehr häufig 
zum Monatsende größer wer­
den, erfüllt er stets terminge­
treu und qualitätsgerecht.

Wenn es gilt, Leistungs­
schalter termingerecht zur 
Prüfung und Lieferung be­
reitzustellen, ist er stets be­
reit seine Arbeitskraft auch 
außerhalb der normalen Ar­
beitszeit zur Verfügung zu 
stellen.

Besonders im Januar 
zeichnete sich Kollege Höhne 
durch große Umsicht und 
Fleiß aus.

Auch in der Neuererbe­
wegung und bei der Erfül­
lung von MMM-Aufgaben ist 
Kollege Höhne aktiv.

Gute 
Organisation

Seit über zwei Jahrzehnten 
im Kollektiv Ghs tätig, be­
herrscht Kollege Klaus An­
ker die anfallenden Arbeiten 
aus dem „ff". Und so gelang 
es ihm im Januar durch gute 
Arbeitsorganisation und hohe 
Einsatzbereitschaft, die Hal­
temagnete für Steuerblöcke 
termingerecht und in guter 
Qualität zu fertigen.

Seine Kollegen schätzen 
ihn, der als Vertrauensmann 
der Gewerkschaftsgruppe 
eine gute Arbeit leistet und 
ein „in jeder Beziehung an­
genehmer Kollege ist".

Klaus Anker packt aber 
auch „außer der Reihe" zu. 
So leistete er beim Auf- und 
Abbau der Leistungsschalter 
Sonderschichten als Kran­
fahrer.

Gehört zu 
zwei Bereichen

In zwei Bereichen des 
V-Betriebes, in Mw 5 und im 
GFA 9, ist Kollege Heinz 
Conrad ein begehrter Mann. 
Ob ein Kran zur Verfügung 
steht oder nicht, davon hängt 
hier, wo überwiegend „große 
Brocken" zu finden sind, eine 
ganze Menge ab. Und so hat 
Kollege Conrad zugleich eine 
hohe Verantwortung. Um ihr 
gerecht zu werden, ist oft — 
wie im Jahuar — eine sehr 
hohe Einsatzbereitschaft not­
wendig. Macht es sich erfor­
derlich, wechselt Kollege 
Conrad in den 12-Stunden- 
Rhythmus und ist auch an

Wochenenden auf „seinem" 
Kran zu finden.

Besonders hoch schätzen 
die Kollektive ein, daß er 
sich kurzfristig auf entspre­
chende betriebliche Beson­
derheiten umstellt und zum 
Beispiel mitten in der Woche 
von der Nacht- auf die Nach­
mittagsschicht umwechselt.

Seine Auszeichnung als 
Bestarbeiter ist zugleich ein 
Dankeschön.

Die KoHektive 
sind zufrieden

Kollegip Helga Abraham 
arbeitet im Bereich Bhb/N 
als Kranfahrerin. Sie zeigt 
ständig eine hohe Einsatz­
bereitschaft und ist jederzeit 
zu Sonderschichten bereit. 
Ihre Arbeiten führt sie um­
sichtig und zur Zufriedenheit 
aller Kollektive des Berei­
ches aus.

Durch ihre gezeigten Lei­
stungen hat sie großen Anteil 
daran, daß die Kollektive im 
Bereich Bhb ihre Planauf­
gabeti termin- und qualitäts­
gerecht erfüllen konnten.

Er lernt 
Immer weiter

Seit 1957 gehört er als 
Werkzeughärter zu unserem 
Werkkollektiv. Alle ihm in 
der Härterei gestellten Auf­
gaben führt er zur vollsten 
Zufriedenheit aus. Kollege 
Günter Witt ist sehr an sei­
ner beruflichen Qualifikation 
interessiert und erweitert 
sein Wissen ständig durch 
den Besuch fachspezifischer 
Veranstaltungen.

Neben den planmäßig ab­
laufenden Härtearbeiten für 
den Werkzeugbau sind oft­
mals kurzfristige Wärmebe­
handlungen für die Produk­
tion der Finalbetriebe erfor­
derlich. Besonders in den 
Monaten November und De­
zember häuften sich diese 
kurzfristigen Terminstellun­
gen.

Kollege Witt zeigte eine 
hohe Einsatzbereitschaft und 
packte auch nach der Ar­
beitszeit und an den Wochen­
enden mit zu, um die gefor­
derten Termine einzuhalten.

Kollege Witt ist Kultur­
obmann im Kollektiv „Julius 
Fucik", TRB/Wzb, und leistet 

auch in dieser Funktion eine 
gute Arbeit.

Meistert 
Komptiziertes

Als Schlosser und Epoxid­
harzkleber gehört Kollege 
Gerhard Hallmann seit meh 
reren Jahren zum Kollektiv 
der Stufenschaltermontage in 
Rummelsburg. Seit 30 Jahren 
ist er im Werk und wechselte 
von V nach Stm. Schnell 
lebte er sich in das Kollektiv 
ein und leistet hier seit meh­
reren Jahren eine gute, fach­
lich versierte Arbeit.

Mit hoher Einsatzbereit­
schaft — die er auch schon 
bei anderen Gelegenheiten 
unter Beweis stellte — mei­
sterte er die besonders kom­
plizierten Januar-Aufgaben 
und hat somit einen großen 
Anteil an der Erfüllung der 
monatlichen Vorgabe des 
Kollektivs.

Und wenn es im Kollektiv 
mit den so wichtigen neben­
sächlichen Dingen klappt, 
wie Handtuchtausch usw., so 
ist das seine Initiative.

Ausgezeichnete 
Arbeit

In seiner langjährigen 
Zugehörigkeit zu unserem 
Werk erfüllt Ingenieur Rudi 
Glaß, AN, mit hohem persön­
lichem Einsatz und Engage­
ment seine Aufgaben, sowohl 
fachlicher als auch gesell­
schaftlicher Natur. Ob als 
ehrenamtliches Mitglied der 
Leitung der BSG Rotation, 
als Vorsitzender der Revi­
sionskommission der Be­
triebsgewerkschaftsorgani­
sation oder als Vertrauens­
mann des sozialistischen 
Kollektivs „Victor Jara", 
AN, immer setzte er sich mit 
seiner ganzen Person für die 
Belange aller ein.

Seiner eigenen Arbeit als 
Ingenieur für ökonomische 
Materialverwendung liegt 
ein persönlich-schöpferischer 
Plan zugrunde und zeigte 
hervorragende Ergebnisse.

Darüber hinaus hatte er als 
Leiter der Arbeitsgemein­
schaft „Materialverbrauchs­
normen" der VVB zur 
Grundsatzarbeit auf diesem 
Fachgebiet eine ausgezeich­
nete Arbeit geleistet.

H. Joachim Jeserich, PA Heinz Conrad, Mw 5 Günter Witt, Wzb Kiaus Anker, Ghs Herbert Beyer, ML
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Jeden Mittwoch
Seit Beginn des Jahres ha­

ben die TROjaner nun auch 
die Möglichkeit, jeden Mitt­
wochabend in der Schwimm­
halle des Pionierparks zu 
schwimmen. Dazu ist es 
allerdings notwendig, Mit­
glied der TSG Oberschöne­
weide zu werden, denn die 
Zeit von 20.00 bis 21.30 Uhr 
steht der Sektion Schwim­
men der TSG zur Verfügung. 
Der große Vorteil liegt dabei 
darin, daß diese Kolleginnen 
und Koilegen regelmäßig 
schwimmen gehen können. 
Es wird nur eine begrenzte

Aus der Geschichte won Oberschöneweide

„Eine schöne Weyde vor das Vieh"
Mindestens seit dem Ende 

des 17. Jahrhunderts existiert 
der Name „Schöne Weide". 
In einem Rechtsstreit der 
Stadt Köpenick gegen Teltow 
wurden ihr die Krüge „auf 
der schönen Weide" zugespro­
chen. Das älteste nachweis­
bare Haus war das 1674 er­
wähnte Quappenhaus. Seit 
1669 „Quappenkrug", befand 
es sich auf dem Gelände des 
heutigen TRO. Ein späterer 
Besitzer benannte es nach 
seiner Frau Wilhelmine. Die­
ses Gut Wilhelminenhof bil­
dete den Kern der späteren 
Gemeinde Oberschöneweide.

Anfang des 19. Jahrhun­
derts existierte nur eine ein­
zige Verbindungsstraße nach 
Berlin — heute „An der 
Wuhlheide" und „Rummels­
burger Chaussee", und zwar 
als breiter Sandweg. 1842 
war die Eisenbahnlinie eröff­
net worden, 1846 entstand 
eine Chaussee bis zur Grenze 
der Wuhlheide

Dennoch blieb die Land­
schaft „eine schöne Weyde 
vor das Vieh". 30 Jahre spä­
ter noch zögernd, Ende des 
19. Jahrhunderts sprunghaft 
entstanden die ersten Be­
triebe: die Färberei Nalepa, 
Tabberts Weißbierbrauerei, 
die Gärtnerei „Mörners 
Blumengarten".

1871 wurde der Gutsbezirk
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Wer hat Schutd an dem 1?
Waagerecht: 1. Zwangslage, 4. An­
schlußklemme, 5 Heilverfahren, 7. 
gallertartige Masse, 9. oriental. Tep­
pich, 10. englische Schulstadt, 11. Be­
zirk der DDR, 12. Los ohne Gewinn, 
15. Volk in Westafrika, 16. Kurzzei­
chen für von Antonow konstruierte 
Flugzeuge, 17. Schwanzlurch, 18. 
alte russ. Gewichtseinheit, 19. erhöh­
ter Platz.

Senkrecht: 1. Fluß in der UdSSR, 2. 
Fernsehspiel- und Filmautor, NPT, 
3. Dorfsiedlung der Turk- und kau- 
kas. Völker, 4. Hauptstadt von Si­
zilien, 6. französischer Schriftsteller, 
gest. 1944, 7. höchste schöpferische 
Geisteskraft, 8. Aufstellung, 9. so­

wjetischer Philosoph, 13. Küsten­
fahrzeug, 14. mazedonische Reiterab­
teilung, 16. Kreisstadt im Bezirk 
Karl-Marx-Stadt, 18. ehern. Zeichen 
für Palladium.

Auftösung aus Nr. 5/79

Waagerecht: 1. Sake, 3. Butt, 6. 
Asiat, 8. Man, 10. Ara, 12. Astrachan,
15. Dolomiten, 20. Ana, 21. Ale, 22. 
Olten, 23. Arno, 24. Eger.
Senkrecht: 1. Sima, 2. Kant, 3. Ba, 
4. Utah, 5. Tran, 7. Ida, 9. Aston, 11. 
Rakel, 13. Rho, 14. Cui, 15. Dama.
16. Laon, 17, Met, 18. Tang, 19. Neer.

sthwimmen
Anzahl Bewerber in diese 
Sektion aufgenommen, um 
die Regelmäßigkeit zu garan­
tieren.

Es heißt also, sich schnell­
stens zu melden. Anruf ge­
nügt. Entweder bei der Kol­
legin Klose, Abt. VP, App. 
2498, oder im Sportbüro, App. 
2280.

Zum Schluß noch der Hin­
weis: Es ist kein Wettkampf - 
schwimmen, sondern reiner 
Volkssport.

Klaus Rau 
Vorsitzender der 

Sportkommission

Wilhelminenhof in Oberschö­
neweide umbenannt. 1875 
wurde die Chaussee bis zur 
Boxhagener Straße verlän- 
gerb; die Industrialisierung 
begann. 1890 wurde unser 
heutiger volkseigener Betrieb 
von der englisch-deutschen 
Aktiengesellschaft unter dem 
Firmenzeichen „Deutsche Ni- 
leswerke AG" erbaut.

Bis 1910 entstanden außer­
dem mehrere Schulen, ein 
Postamt, eine Apotheke und 
ein Krankenhaus. Die Stu­
benrauch- und die Treskow- 
Brücke wurden gebaut. Bis 
1920 wurden z. B. das Kraft­
werk Oberspree der AEG, 
das Kabelwerk der AEG, die 
Akkumulatorenfabrik, die 
Preßluftwerkzeugfabrik, die 
Berliner Elektrizitätswerke 
und das Werk der Nationalen 
Automobilgesellschaft ge­

Terminkalender

Treffpunkt Klubhaus
22. März FDJ-Studienjahr 
mit Disko
23. März Bauarbeiterfest
25. März Frauentagsfeier 
der AGL 10
29. März Sportkonferenz
31. März Öffentlicher Ju­
gendtanz 

baut.
1945, nach der gewaltsa­

men Beendigung der Rü­
stungsproduktion für den 
deutschen Faschismus, halfen 
sowjetische Arbeiter und In­
genieure bei der Wiederauf­
nahme einer friedlichen Pro­
duktion.

Heute haben die sozialisti­
schen Großbetriebe Ober- 
schöneweides stabile Part­
nerschaftsbeziehungen zu so­
wjetischen Betrieben, das 
KWO zu Moskabel, das WF 
zum Werk für Vakuumelek­
tronik Moskau, das TRO zu 
Saporoshtransformator. Zwi­
schen den Werken, ihren 
Parteiorganisationen und 
einzelnen Arbeitskollektiven 
haben sich Freundschaftsbe­
ziehungen herausgebildet, 
finden Erfahrungsaustausche 
statt.

... eine 
dufte Sethe

Für 20 Schüler wurde eine 
Reise nach Freital zum 
schönsten Ferienerlebnis. Or­
ganisiert von der Abteilung 
Polytechnischer Unterricht 
für gute Leistungen im Sehü- 
lerwettbewerb.

Ein Ausflug nach Dresden 
bot Gelegenheit, uns mit dem 
Zwinger, dem Grünen Ge­
wölbe oder dem Albertinum 
bekannt zu machen. Natürlich 
war auch ein Bummel durch 
das Einkaufszentrum einge­
plant.

An den anderen Tagen 
standen Sport und Spiel bei 
uns im Mittelpunkt. Eine 
Schule als Quartier bot dazu 
auch die besten Möglichkei­
ten. Neben Fußball und Vol­
leyball war vor allem Tisch­
tennis bei allen sehr gefragt. 
Den Höhepunkt bildete aber 
eine zünftige Rodelpartie im 
Erzgebirge. Bei herrlichem 
Winterwetter versuchte jeder 
den „Einheimischen" in 
nichts nachzustehen. Die mit 
viel Spaß verbundenen Tal­
fahrten machten die An­
strengungen der beschwerli­
chen Aufstiege mehr als 
wett. Zur großen Freude al-

Spaß und 
Besimdkhkeit

Das Theater der Freund­
schaft (in der Nähe des 
S-Bahnhofs Frankfurter 
Allee gelegen) erfreut sich 
seit fast 30 Jahren großer Be­
liebtheit bei jung und alt. 
Auch in diesem Jahr bieten 
die Mitarbeiter ihren Zu­
schauern wieder ein buntes 
Programm. Da gibt es Thea­
terstücke für die verschie­
densten Altersgruppen, Kin­
derkonzerte, Singspiele, Mär­
chen und vieles andere mehr.

In der Regel finden diese 
Veranstaltungen an Nach­
mittagen statt — besonders

ler erwarteten uns zum Ab­
schluß heißer Tee und 
Würstchen, die wir selbst im 
Lagerfeuer braten durften.

Der schöne Tag wurde mit 
einem Spaziergang durch den 
verschneiten Wald beendet.

Das Programm sah vor, 
daß jeder den letzten Tag 
nach eigenen Vorstellungen 
verbringen konnte. Die Disco 
am Abend bildete einen ge­
lungenen Abschluß unserer 
Fahrt.

Wir möchten uns hiermit 
noch einmal bei allen, die 
diese Fahrt ermöglichten, be­
danken.

Heidi Hiepe 
Iiona Kneiske, AvH

günstig für Werktätige im 
-Schichtbetrieb, die ihren' 
Sprößlingen mal eine außer­
gewöhnliche Freude bereiten 
möchten. Die Preise geben 
selbst den Kleinen keine Pro­
bleme für ihren Taschengeld­
haushalt auf: 1,50 bis 3 Mark 
im freien Kartenverkauf, 
noch weniger im Anrecht — 
dafür 2 Stunden Spaß, Nach­
denken oder Besinnlichkeit 
und Gesprächsstoff für noch 
viel länger.

Ein paar Vorschläge 
möchte ich Ihnen machen: So 
gibt es am 20. März mit „Paul 
und Maria" ein Stück mit 
viel Musik für die höhere Al­
terstufe. Einen Tag später für. 
die Kleinen „Die kluge Su­
sanne" nach einem Märchen
der Gebrüder Grimm. Am 26. 
findet die Premiere des 
neuen Kinderkonzertes statt, 
am 28. ein Heine-Abend auf 
der Probebühne.

Sie sehen: Vielfältig ist das 
Programm, bildend und un­
terhaltend, vielfältig auch 
sind die Anstrengungen des 
Theaterkollektivs, ganz spe­
ziell den Kindern und Ju­
gendlichen künstlerische 
Freuden zu bereiten. Und für 
die Kinder wird das Erlebnis 
noch größer, wenn die Eltern 
dabei sind, wenn man hinter­
her bei Cola oder Eis die er­
sten Eindrücke austauschen 
kann.
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Idi habe Kinder im Thea­
ter der Freundschaft erlebt 
— da wußte ich, was es heißt, 
Freude zu bringen.

Hans-Joachim Jahn
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„Freundschaft — 
Drushba — 
DDR 36"

Viekeitige Aktivitäten 
in den DSF-Bereichen

Mit den Delegiertenkon- 
terenzen fand die erste 
Etappe in Vorbereitung des
30. Jahrestages der Gründung 
der DDR ihren Abschluß. Die 
Kollektive legten Rechen­
schaft über geleistete Arbeit 
ab und verabschiedeten auf 
der Grundlage der Be­
schlüsse des 11. DSF-Kon­
gresses ihre Arbeitspro- 
gramme.

Die Freundschaft zu dem 
größten sozialistischen Land 
unseres Erdballs ist die 
Grundlage der Entwicklung 
unserer Republik. Sie durch­
dringt alle Phasen des gesell­
schaftlichen Lebens und wi­
derspiegelt sich in vielfälti­
gen Aktivitäten, deren Ziel es 
ist, den Freundschaftsgedan­
ken zwischen den Völkern 
der UdSSR und der DDR 
weiter zu festigen. In vielen 
Kollektiven werden regelmä­
ßig Presseerzeugnisse der So­
wjetunion gelesen, um sich 
über das Leben der sowje­
tischen Menschen zu infor­
mieren. Aber das ist nur eine 
Seite. Große Bedeutung mes­
sen wir *vor allem dem 
deutsch-sowjetischen Erfah­
rungsaustausch bei. Es be­
stehen viele persönliche 
Kontakte, die wesentlich 
dazu beitragen, sowjetische 
Neuerermethoden so schnell 
wie möglich selbst zu über­
nehmen.

Einen weiteren Schwer­
punkt der Arbeit bildete der 
Kampf um den Ehrentitel 
„Kollektiv der DSF". Die

ihre Vorhaben zum 30.
Auf Delegiertenkonferenzen notiert

Die Delegiertenkonferen­
zen der Bereiche waren dar­
auf gerichtet, daß die Gesell­
schaft für Deutsch-Sowjeti­
sche Freundschaft noch ziel­
strebiger für die Annäherung 
der Völker der DDR und der 
UdSSR wirkt, daß alle Men­
schen in unserem Lande den 
tiefen Sinn der Freundschaft 
und die Lebensnotwendigkei­
ten unseres Bündnisses ver­
stehen.

T-Bereich
So konnte der wiederge­

wählte Bereichsvorsitzende 
in T, Gen. Volker Hahn, in 
seinem Rechenschaftsbericht 
einschätzen, daß dazu jedes 
Kollektiv mit den verschie­
denartigsten Veranstaltungen 
seinen Beitrag geleistet hat.

In der Diskussion kam der 
kritische Hinweis, daß der 
Besuch von Veranstaltungen 
im Haus der DSF zentral ge­
leitet werden sollte, da diese 

Auswertungen zeigten, daß 
alle Kollektive im Berichts­
zeitraum große Anstrengun­
gen unternommen haben, den 
Titel zu erringen.

Die Besuche von Ausstel­
lungen, Filmveranstaltungen 
und Exkursionen zu Gedenk­
stätten trugen dazu ebenso 
bei wie Foren und Diskussio­
nen zu aktuell-politischen 
Themen. Dabei wurden Fra­
gen zur neuen sowjetischen 
Verfassung diskutiert oder 
über die Rolle und Politik 
der Sowjetunion gesprochen.

Großer Beliebtheit erfreu­
ten sich die Veranstaltungen 
im Zentralen Haus der DSF. 
Ein besonderer Höhepunkt 
ist dabei immer der Besuch 
der Tadshikischen Teestube.

In der zweiten Etappe zur 
Vorbereitung des 30i Jahres­
tages der DDR kommt es nun 
darauf an, die Qualität der 
Arbeit noch weiter zu erhö­
hen. Ein Schwerpunkt dabei 
ist, die Niveauunterschiede 
zwischen den einzelnen Kol­
lektiven weiter zu verrin­
gern. Eine wesentliche Vor­
aussetzung dafür wird sein, 
daß die Vorstände die DSF- 
Gruppenleiter richtig und 
vor allem regelmäßig anlei­
ten und daß dabei die Erfah­
rungen der besten Kollektive 
vermittelt werden. So wer­
den wir die Beschlüsse des 
11. DSF-Kongresses mit Le­
ben erfüllen und das Jubi­
läum unseres Staates mit 
neuen Taten für den Sozialis­
mus begehen.

doch sehr überlaufen sind. 
Gute Ergebnisse konnten die 
Freunde des T-Bereiches auf 
dem Gebiet der Wandzei­
tungsarbeit vorweisen. Be­
sondere Berücksichtigung 
finden dabei die vorgegebe­
nen Schwerpunkte. Um alle 
Kollektive noch besser in die 
DSF-Arbeit einzubeziehen, 
verabschiedeten die Dele­
gierten einen Aufruf an alle 
T-Kollektive zum Kampf um 
den Titel „Kollektiv der 
DSF". Schöpferische Erfah­
rungsaustausche, wie der mit 
dem M-Bereich, sollten noch 
mehr von allen Bereichen ge­
nutzt werden, um die gesam­
melten Erfahrungen weiter­
zugeben.

M-Bereich
Die Diskussion über Ar­

beitspläne und Organisa­
tionsfragen trugen wesent­
lich zur Verbesserung der 
DSF-Arbeit des M-Bereiches

bei.. Auf ihrer Delegierten­
konferenz diskutierten die 
Freunde, wie sie ihre Arbeit 
in Vorbereitung des 30. Jah­
restages der DDR weiter ver­
bessern können. Ein wichti­
ger Beitrag dabei ist die Er­
füllung der Exportverpflich­
tungen gegenüber der So­
wjetunion.

Einige Kollektive haben 
sich dazu verpflichtet, sowje­
tische Touristengruppen zu 
betreuen. Die persönlichen 
Kontakte werden mit dazu 
beitragen, das Leben der So­
wjetmenschen besser ken­
nenzulernen. Große Auf­
merksamkeit gilt der Gewin­
nung von neuen Mitgliedern, 
vor allem im Kollektiv Ernst 
Grube, da eine 49prozentige 
Mitgliedschaft doch wesent­
lich unter dem gestellten Ziel 
liegt. Genosse Gerhard 
Behnke wurde zum Bereichs- 
vorsitzende'n wiedergewählt.

P-Bereich
Im P-Bereich ist besonders 

das Kollektiv „7. FDGB-Kon- 
greß" zu erwähnen, das seit 
1970 den Titel „Kollektiv der 
DSF" trägt. Eine lOOprozen- 
tige Mitgliedschaft ist erste 
Voraussetzung für eine gute 
Arbeit. In den Kollektiven 
der Außenmontage gibt es da 
noch einige Probleme. Die 
Kollegen sind . ständig auf 
Baustellen unterwegs und 
treffen als Kollektiv nur sel­
ten zusammen. Das er­
schwert natürlich eine re­
gelmäßige gute Arbeit. Sie 
orientieren vor allem auf die 
Gewinnung von weiteren 
Mitgliedern. Der Vorstands­
vorsitzende Kollege Hans- 
Werner Ziolko berichtete, 
daß in diesem Jahr auch das 
Kollektiv der GSAS alle Vor­
aussetzungen für den Titel­
kampf schaffen wird.

O-Bereich
Die Delegiertenkonferenz 

des O-Betriebes könnte eine 
erfolgreiche Bilanz für das 
Jahr 1978 ziehen. Die enge 
Zusammenarbeit mit unseren 
sowjetischen Partnern findet 
in einem sozialistischen 
Wettbewerb zwischen dem 
O-Betrieb und dem Transfor­
matorenbetrieb Nr. 2 des 
STS. Saporoshje seinen Aus­
druck. Die Arbeit nach so­
wjetischen Neuerermethoden 
nimmt in O einen breiten 
Raum ein. Mit der Aref jewa- 
Methode (Arbeit mit einge­
spartem Material) wurde bei­
spielsweise in TL ein Ge­

samtnutzen von 192 707 Mark 
erreicht.

In der Diskussion vermit­
telte der Freund Witt vom 
Kollektiv OAB, das seit eini­
gen Jahren zu den besten ge­
hört, Anregungen für eine in­
teressante DSF-Arbeit und 
gab Hinweise zu deren Orga­
nisation.

Die Freunde sind sich aber 
auch darüber einig, daß das 
Erreichte kein Ruhekissen 
sein darf. Zur weiteren Er-

Eigeninitiativen
Viele aktuelle Anlässe und 

Jahrestage können die DSF- 
Arbeit bereichern. Wie wer­
den sie von unseren TROja- 
nern genutzt, welche Bei­
spiele gab es in den letzten 
Wochen? Darüber sprachen 
wir mit Joachim Kortenbeu­
tel, dem Vorsitzenden der 
DSF-Grundeinheit. Den Tag 
der Sowjetarmee am 
23. Februar würdigten viele 
Bereiche mit Wandzeitungen 
zum Thema Waffenbrüder­
schaft. Feierlich begingen 
diesen Tag einige Kollegen 
bei einem Treffen mit Ange­
hörigen des Patenregiments 
Strausberg im Klubhaus, das 
vom Kollektiv der Werksi­
cherheit organisiert wurde.

Aktivitäten auch zum 
30. Jahrestag der Gründung 
des RGW. Besonders hervor-

Ehrenvoii verteidigt
Mit dem Ehrentitel „Kollektiv der DSF" wurden 
ausgezeichnet:
T-Bereich:
Kollektiv „Daniii Granin" (TGB)
Kollektiv „Albert Einstein" (TE)
Kollektiv „Wilhelm Pieck" (TRS)
Kollektiv „Völkerfreundschaft" (TRB1)
K- und M-Bereich
Kollektiv „Jenny Marx" (KAO)
Kollektiv „Bruno Apitz" (KAF)
Kollektiv „Hans Grundig" (KA 2)
Kollektiv „Ernst Schneller" (MTV)
Kollektiv „Sojus 1" (MTF)
Kollektiv „HI. Jahrzehnt" (MP MK)
Kollektiv „Julian Grimau" (MTI)
Kollektiv „Arnold Zweig" (MM)
Kolelktiv ./Thomas Mann" (KAE) 
P-Bereich
Kollektiv „7. FDGB-Kongreß"
O-Betrieb
Kollektiv der Transformatorenberechnung (OAB)
Kollektiv „Ernst Zinna" (BTL)
Kollektiv „Wladimir Schatalow" (OFT)
Kollektiv „N. E. Bersarin" (TST)
Kollektiv „Rosa Thälmann" (OFL)
Kollektiv „Deutsch-vietnamesische Freundschaft" 
(OFÖ)

(wird fortgesetzt)

Die Tadshikische Tee­
stube im Zentralen 
Haus der Deutsch-So­
wjetischen Freund­
schaft ist ein beliebter 
Treffpunkt der DSF 
Koilektive unserer
Hauptstadt.

höhung des Niveaus der Ar­
beit kommt es darauf an, die 
Anleitungen der DSF-Grup­
penleiter zu verbessern und 
inaktive Kollektive zu mo­
bilisieren. Die Freunde gehen 
optimistisch an die Erfüllung 
der bevorstehenden Aufga­
ben in Vorbereitung des 
30. Jahrestages unserer Re­
publik.
' Zum Bereichsvorsitzenden 

wurde Kollege Jörg Wolter 
gewählt.

gehoben werden muß dabei 
der Bereich E, der einen 
Wandzeitungswettbewerb 
ausschrieb. In fast allen Kol­
lektiven wurde außerdem die 
Schule der sozialistischen 
Arbeit genutzt, um über Be­
deutung, Geschichte und das 
Wesen des RGW und der so­
zialistischen ökonomischen 
Integration zu informieren.

Und wie geht's weiter? — 
Nächstes größeres Ereignis 
ist der 34. Jahrestag der Be­
freiung und damit eng ver­
bunden die Woche der DSF 
vom 7. bis 15. Mai. Und auch 
hier werden wieder Eigenin­
itiativen gewünscht, um 
diese Anlässe würdig zu be­
gehen, wobei sich der Elan 
nicht nur auf diese Termine 
beschränken wird.

www.industriesalon.de




